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Generalstreik.
L Die Frage, was unter Generalstreik zu verstehe»

sei, läßt fich etgenUich am einfachsten» tt de« Worte: 8c-
ueralusstnu beantworte». Nichts ist so wtderfinnig und
töricht, als z» glaube», daß et» Generalstreik überhaupt
«ögltch und durchführbar sei. Jeder damit ««gestellte
versuch würde sich nur gegen di»richten, die ihn i»S Werk
gesetzt habe«. Es wird immer ein Geschoß sein, das aus
de» zurückfällt, der eS abgesaudt hat. Das hält natürlich
die Fahrer der Sozialdemokratie und ihre Presse nicht ab,
von Zeit z« Zeit damtt zu Drohen und die Mafien, die
ihre» Winke gehorchen, in Bewegung zu halten. Ist man
fich auch sehr wohl bewußt, daß die wirkliche Macht bet
den Gegnern liegt, so wollen die Genosse» doch beschäftigt
sein, und sie find Sekausltich so blinde Nachtreter ihrer
Leiter, daß sie sich gern in den Glauben versetzen lassen, als
wären sie Lm Staude, eine Macht auSzuöbeu. So lebt im
sozialdemokratischenLager die Ueberzengvng, daß der Ge¬
neralstreik der mächtige Hebel sei, der das gesamte Getriebe
der bürgerlichen Gesellschaft mit einem kräftigen Drucke
auseiuauderreißeu würde. Mau brauche eben nur zu drücken
und die Sache sei gemacht.

Freilich wandert fich manche» dochi» Stillen, warn«
denn dieser Druck nicht kommt, und warum so viel davon
geredet wird, ohne daß aus den Worten Laten werden.
Aber das ist es eben. Mau weiß von der führenden Stelle
nur zu genau, daß die ganze Sache mit de« Generalstreik
nichts weiter ist, als ein vollkommener Seueraluufiu», eine
leere Drohung gegen des Staat, die niemals zur Ausführ¬
ung gebracht werden kann, wenn»au fichi« sozialdemo¬
kratischen Lager nicht selbst daS Leben nehmen will. Ein
Schreckschuß gegen.die kapitalistische Gesellschaft", ein
Weckruf zur Beschäftigung der eigenen Glieder— «ehr
ist alles Schreien vom Generalstreik sicht, und— «ehr
fall eS auch gar nicht sein, denn die Hauptsache bleibt:
die eigene« Mafien müssen beschäftigt werben. Wehr den
Führern, wenn ste fich langweilen! Darum muß für Unter¬
haltung gesorgt werden.

Die Tatsache bleibt nicht wegzuleugneu, daß bei einem
Generalstreik gerade die feiernden Mafien der Gewißheit
gegeuübertreteu, eine Beute des Hungers und der schlimmsten
Entbehrungen aller Art M werden. Selbst wenn ihre
Führung über noch so viele Millionen in Barem verfügte,
n« die Feiernden lauge Zeit unterhalten zu können, so
würde damit garvichtS erreicht werden. Denn Geld kann
niemand essen, es gewinnt seine Bedeutung für den Hnugeruden
erst dadurch, daß eS zu» Ankauf von Speisen verwendet
werden kann. Wenn nun aber auch alle Bäcker feiern, wenn
die Brotfabriken tn den großen Industriestädten still stehen,
wenn keine Mühlen gehen, das Getreide»u Mehl zu ver¬
wandeln, wenn schließlich niemand die Sense nehmen wollte,
das reife Korn za schneiden und einzuervterr, wo soll da
das Brot Herkommen, um die Hungrigen zu sättigen?
Wenn kein Fleischer arbeitet,wenn die Br kanfslädeu«itLebenS-
»titeln geschloffen find, wen« die Eisenbahnen nicht befördert

werden können,um den Großstädte»« tt ihren vielen tausend Ar¬
beitern Nahrung herauzuschaffeu, wovon sollen diese Tau¬
sende mit noch viel «ehr Tausenden in ihren Familien
leben und fich ernähreu? Das aber ist der springende Punkt
in der ganze» Angelegenheit, und da fragt«au wohl mit
Recht, wieviel Lage der Mensch hungern muß, um die
Ueberzeuguug zu gewinnen, daß die Arbeitsvilligkeit keines¬
wegs von de» Kommando politischer Führer abhängt,
sondern viel« ehr von dem des eigenen RagruS, des eigenen
Bedürfnisses, d»S Zwanges zur Erhaltung der eigenen
Lebenskraft. DaS wissen die sozialdemokratischen Führer
sehr wohl, und darum reden ste wohl diel und gern von
de« Generalstreik, aber au seine Ausführbarkeit glauben ste
selber nicht. Davon liest eS fich zwar gut tu den Zeitungen,
damtt die eigenen Partriglieder ihre Unterhaltung haben,
aber in Wirklichkeit denkt man au leitender Stelle ganz
anders darüber. Denn da ist mau voa de« durchaus prak¬
tischen Gedanken erfüllt, daß die Lehre vom Generalstreik
ei» ganz unpraktisches Ziel behandelt.

In Rußland sah eS beinahe jetzt so aus, als wenn da
mit dem Generalstreik etwas zu machen wäre. Geschrieen
hat «an genug davon, gewütet noch« ehr damtt. Aber
«au hat sich nur zu bald ans das Richtige besonnen, näm¬
lich auf den Grundsatz: ES ginge wohl, aber es geht
nicht! Hunger tat nämlich nicht nur sehr weh, sondern er
ist auch die gefährlichste Kraft der entfesselten Menschen-
leideuschaft, de: Art, daß diese, sobald erst Klarheit wird,
daß mau übel beraten und verführt sei, fich gar z» gern
gegen die eigene» Letter und Verführer richtet. Warum
sollten diese fich aber de« anSsetzeu? Sie würden ja nur
vm ihre schönen Stellungen und Rährquelleu kommen, und
das wäre eine gar üble Sache. Darum soll mit de« Ge¬
neralstreik wohl gedroht»vd gewühlt werden, aber au eine
wirkliche Durchführung der damit vorgemalteu Ziele denkt
niemand, höchsten- diejenigen, die bekanntlich niemals alle
werden. Auch dort lebt keine andere Ueberzengnng als die^
Generalstreik ist in der Tat: Seueraluufiuu.

UsMische MeSerstcht.
Der rvürttbg. Handwerk erl«»derverba«d hat

kürzlich in einer«usschnßfitzkwg, die in Nagold ftatlsaud,
die Frage der gesetzlichen Einführung einer Arbeitslosen¬
versicherung besprochen. SS wurde beschlossen, au die
württ. Handwerkskammern eine Eingabe zu richten, wort«
ersucht werde» soll, bei« deutschen Handwerks- und Ge-
werbekammrrtag tn Nürnberg dahin zu wirken, daß die
Frage der Arbeitslosenversicherung aus die Tagesordnung
des BerbandStagS der deutschen Handwerks- unk Gewerbe-
kammerui« Jahre 1807 gestellt werde. Bei der Beratung
dieser Angelegenheit wurde betont, daß schon jetzt Eissprache
erhoben werden müsse gegen eine Gesetzgebung, die den
Gewerbetreibende» wieder neue Lasten auserlesen würde.

Prenße » «dir« sage« muß der verantwortliche
Redakteur der in Berlin erscheinenden Zeitung Russischer
Wegweiser, Moritz Hirschmauu. Er hat vom Berliner Po¬

lizeipräsidium die Order erhalten, das preußische Staatsge¬
biet tu Leu nächsten Wochen zu verlassen, widrigenfalls.seine
Ausweisung erfolgen werde.

Dem prentztsche« K»l1rr-« i»ifter v»» Gt«dt
hatte öie wirtschaftliche Bereinigung der Lehrer der rheinisch-
westfälischen Jndustriebezirke durch eine Deputation ihre
Wünsche betr. ihrer GehaltSverhältniffe Vorträgen wollen.
Der Minister hat eS aber abgelehut, der Deputation eine
.Audienz" zu gewähren.

Dir fa««ttfch polnische Bevölkernag i« der
Prvvtnz Pose« sucht fich für die Lemühuugm der preußi¬
schen Regierung, das Drstschtnmz« fördern, durch Boykot¬
tierung der deutsch«! Waren zu rächen. Eisen interessanten
Beitrag zu diesem Thema liefern zwei Zuschriften, welche
die .Nowa Reform«" in Krakau erhält. ÄuS Lemberg
schreivt« au dem Blatt: . Bekanntlich antwortet die polnische
Bevölkerung in der Provinz Posen auf die presrßische« Schi¬
kanen mit de« wirtschaftlichen Boykott alles dessen, vaS
deutsch ist. Diese» Umstand haben die tschechischen, franzö¬
sischen und englischen Industriellen immer größere Absatz¬
gebiete für ihre Erzeugnisse in der ganzen Provinz Pose»
zn danke». Zweifellos hat auch, dank diesem Boykott, der
von einem Lemberger Industriellen gemachte Versuch, Ab¬
satzgebiete bet den polnischen Kauflruteu in der Provinz
Posen zu gewinnen, ergiebige and baldige Erfolge gezeitigt.
Der wegen seiner Rührigkeit bekannte Eigentümer der hie¬
sigen PapierfabrikN. prüfte vor kurze« die Verhältnisse
au Orr und Stelle, knüpfte mit kaufmännischen Bereinigungen
und mehreren polnischen Geschäften in der-PrsvivẑPss«
Beziehungen an und stellte fest, daß die Hoffnung aus Ge¬
winnung von Absatzgebieten für einige galiztschk 'E rzrugntfi«
in der Provinz Posen recht gute AuSSchteu ans Erfolg
habe. Ja dieser Angelegenheit fand itloen ersten Tage«
des Monats Juli d. I . eine Konferenz statt, in welcher N.
den galtztscheu Firmen während seiner Geschäftsreise, zu der
er von einer Anzahl von Kaufleuteu in der Provinz Posen
etngeladeu wurde, uneigennützig seine Hilfe aubot. Leide»
hat fich an der Konferenz unr eise geringe Anzahl hiesiger
Kauflevte beteiligt." AuS Posen selbst wird dazu geschrte-
Sen: .Wir haben uns mit allen größeren Kaufleuteu in der
Provinz kn Ber-ivdnug gesetzt und haben die beste Aussicht,
die deutschen Erzruguifie vom hiesigen Marktz» verdrängen,
insofern die galtztscheu Fabriken den Wettbewerb anshalte«.
Angesichts der hiesigen Bestrebungen, möglichst viele galizlsche
Fabrikate tu die Provinz Pose» eiuzuführen, würdee» fich
empfehlen, dle polnischen Fabriken zn veranlassen, daß ste
entweder ihre Bertreter« tt Mastern nach der Provinz ent¬
sendeten oder auch für Vertreter bet uns sorgten. Webe-
und Galauteriefabrikate aus Leder»der Leinwand, Schnitzerei
aus Holz. Liudersptelzeuge, Erzruguifie mit besonders galt-
zische« Charakter können, je nach ihrer Güte, aus eine»
größeren Absatz in der Provinz rechnen." — Besonders groß
ist ja die Zahl der Fabrikate nicht, in denen die galizische,
Produktion mit der deutschen in der Provinz Posen
nach de» Zeuguiß der polnischen Agitatoren konkarrirre»
soll, vnd auch hierbei wird immer noch vorsichtigerweise her-
vorgehoben, daß«tn Verdrängen de: deutschen Fabrikate unr

IriedeL.
Eine Geschichte aus de« Volksleben

vonW. O. von Horn. (W. Oertel.)
lvortsch»», .)

.Wie bist du so schSagewordeu, Marianne!" sagte ich
mit leuchtenden Blicken und pochende» Herzen.

»Und du bist auch ein bildschöner Bub!" lächelte sie,
«ad die strahlende» Augen brannten mir in die Seele hineinbis auf den« rnud.

.Aber du mußt «tt uns gehen, und er» Spengler
noch?"' ^ u»d sah« ich schattig an. . Weißt dn'S

Wohl wußte ich'S noch und sagte freudig Jkr.
Sie klatschte in die Hände vor Lust.

.Wir plauderten uns wieder in die schönen Kindertag
huttin. Holz wurde wenig gesammelt, bis wir merkte«, da
eS Zeit sei.

.Komm," sagte ste, « ich am Aermel zupfend, . sonst
»ecken ste uns.

Nun wurde eiligst das Versäumte«achgeholt, und bald
waren wir, reich beladen, bei de« Lager, wo die «ögel
unserer wartete« und der duftige Kaffee, den ich so lauge
nicht getrunken; denn so wett war die Weltbilduug bei
«einen guten Pflegeelteru«och nicht vorgedrungen. daß ste
diese» damals noch sehr vornehme Getränke gekannt hätten.
Bet Steffens war daS anders; die kamen« tt Städten in
Verkehr und lernten den Kaffee frühe schon kennen und

lieben, » et ihnen glng's von Hand zu Munde, das sah
ich später leider wohl ein, «ud das . gute Leben" trug viel
Schuld au ihrer Armut. ES ist so die Art vieler armen
Leute, daß fiêgar nicht voranSdenkeu, nicht au böse Tage,
nicht au «raükhett, nicht an das Alter. Nur in de« Tag
hinein leben ste. Gutes Essen, gutes Trinken ist ihre Last,
ihr Glück, ihr alles. Haben ste Geld, so wtrd'S vergessen
und vertrunken; haben ste kein», so wird gedarbt, und darin
liegt der vollwichtige Grund ihre- Elendes in kranken Tagen
undi« Alter. Ach, wie oft Hab' ich in späteren Tagen
daS den guten Leuten gesagt! Aber daS leichtstnuige Wesen
war Sei SpevglersteffenS so tief in» Fleisch gewachsen, daß
eS eine unsägliche Müh« kostete, ste von den Nachteile« des¬
selbenz« überzevgen. DaS Mäulchen gewöhnt fich gar leicht
und gern an daS sogen. . Schuuckeln", und dieser böse Seist
ist fast ebenso schwer auSzotreiben, al» der der Faulheit,
der Unsanberkeit und des Trinkens. Ein Trinker war von
freilich der Gpeuglersteffeu nicht, da» heißt, Wein und
Branntwki» wurde von ihm nicht getrunken, ober der Soffer
kostete erstaunlich viel und hielt nicht wider, während eine
»abrhafte Suppe unendlich«ehr wert war, wie ich ans
Erfahrung wußte.

In unserer Abwesenheit schien zwischen Steffen und
seiner Frau auch eine wichtige fBeratuug au» Ziel gelaugt
zu sein; denn Steffen hob, während er mit seinen Zähnen
die Knochen der Löge! behaglich zermalmte, an:

.Wie strht'S dem nun» tt uuS. Friede!?"

.Wie so?" fragte ich, ahnend, daß eS auf «eine Zu¬
kunft Bezug haben würde.

.Et, du wolltest ja, wie wir tu deinem Dorfe gehört,
zu uuS und mit aus ziehen, um ein Spengler zu werden
Bist du noch dieser Meinung? '

.Gewiß!" sagte ich freudig, und « ein Blick flog z«
Marianne«, die mir froh znaickte. .Hirte mag ich nicht
bleiben. ' Wenn ihr mich wollt, so will ich euer Sind sein,
treu und gehorsam und fleißig arbeiten."

.Schön!" sagte er. lade» die Matter« ich mit Wohl-
wolle« betrachtete. . Kannst du aber auch so lo», wie du
willst?"

.Ich hab'S ja « einen guten Pflegeelteru gesagt," er¬
widerte ich. . daß ich, sobald ihr kämet, « tt Euch ziehen
wollte. Wäret Ihr denn nichti« Dorse?"

.Nein," sagte er; . eS ist zu klein; »au verdient da
nicht»."

.So ?" dehnte ich; denn die Lauern waren doch so
gar arm nicht. . Der Winter ist vor der Tür," sagte ich,
.so werden« ich die Hirtenleute schon fortlaffev."

.Ich will dir etwas sagen," bemerkte der Steffen. . Du
kannst es »U ihnen heute abend auSmachen. Wir ziehen
jetzt in das Dorf hinter de« Walde. Da bleiben wir zwei
Tage. Du weißt also, wo du uuS finden kannst. Kommst
du, so bist du uuS willkommen und sollst et« Spengler
werden, daß eS eine Art hat. Kommst du nicht, so ist'»
für dieseSmal nichts."

Damit war diese Verhandlung zu Ende. Der Kaffee
wurde getrunken. Ich erzählte meine Erlebnisse, und nach
etwa einer Stunde, für » ich die glücklichste seit Jahren,
zogen ste von dannen. (Fortsetzung folgt.)



möglich ist, wenn die galiztscheo den Wettbewerb aurbehalleu,
was vorläufig noch wohl auf dru meisten Gebiete« zu zwei«
fel» iß. Immerhin ist eS gut, daß die betreffenden deutschen
Industriezweige erfahren, woher ihneni« Osten Deutschlands
eine neue Kouknrreaz droht.

Kaiser Franz Jesef wird nach Beendigung der
Geemznöver in Dalmaiien einen Hier- bis sechswöchigen
Aufenthalt in Budapest nehmen. Der Aufenthalt wird mit
zahlreichen großen Hoffestlichkeiten verbunden sei». Dabet
wird, was früher uie der Fall war, die Hofhaltung nur
vom uigartscheu Hofmarschallamt geleitet und LrrHofdieust
voraussichtlich von ungarischen Hofwürdeuträgeru versehen
werden.

Die Aufständische« «af Gab« hatte« die Statt
Sa « L»iS weiter besetzt. Argen den Gouverneur der
Provinz Havanna, General Nnvez, wurde eiv Mordversuch
verübt Eine Anzahl einheimischer und ausländischer Bankiers
hsüeu dem Präsidenten Palma ihrr Unterstätznag angeSoteu.
Der Agenee HavaS wird ans Washington gemeldet, daß
der Anhand auf Cada am «eisten in den Provinze»Piuar
del Rio und Havanna verbreitet iS. Unter den bisher
Verhaftetenb stiden sich die Präsidenten von verschiedenen
KiabS. Da? Gerücht von einer Intervention der Bereinigten
Staate ' bchätiflt sich bisher nicht. Der Je 'urgeaterrgenera!
Quintin Bandera, eia Neger, der als Führer während der
letzten Revolution auf Cuba eine Rolle gespielt hatte, ist
«or L'udqrndarmen getötet worden.

Page »-Meuigkeiten.
An« Gtiltzt«rt L«ud.

Nagold, 27. August.
Das Schiedsgericht in Sachen der Entschädigungen

für die Verunglückten und Hinterbliebenen der Hirschkata¬
strophe durch die Berufögenoffenschasteu tagte am Samstag
aater de« Vorsitz deS Herrn Reg.-Rat Schmuker. SS
wardea verschiedene zunächst abgewtrsene Ansprüche infolge
eingelegter Berufung auerknvut, dagegen eine Entscheidung
über die Höhr der Entschädigung nicht herbetgesührt. Be¬
rücksichtigt werden voraussichtlich die Ansprüche von Frau
S Hrrinermeifter Bln«, Frau Retzgermeister Maier, Herrn
Maler Walzu. a.

Bor» Ster»e»hi« « el. Einen prächtigen Anblick
bietet gegenwärtig der Planet BenuS in den Abendstunden.
Er wird als erster Stern am westlichen Himmel bei Ein¬
tritt ver Dämmerung(etwaV»8 Uhr) in ziemlicher Höhe
-chtbar und nimmt dann au Glanz fortschreitend zu btS zn
dem etwa um 9 Uhr erfolgenden Untergang. In unsere«
Ssuveusyste« ist LeuuS der zweite der untern Planeten
(der erste ist Merkur), die in ihrer Bahn von der Erdbahn
»» schloffen werden. LeuuS ist fast so groß wie die Erde
nad vollendet ihren Umlauf um die Sonne in 224 Lagen.
Diesen Herbst kommt sie am 80. September in ihrer Bahn
in die größte östliche Ausweichung(Elongation) von der
Sonne und am 30.November tu die untere Zusammenkunft
(Konjunktion Stand zwischen Sonne und Erde) mit der
Sonne. In der Zeit vor der Elongation und vor der
Konjunktion(daS letztere Ende Oktober) zeigt sie fich im
»größten Glanz*.

Die H»»dSt«ge gingen gestern am 23. August zn
Ende; die Sonne ist tu da» Zeichen der Jungfrau ringe»
treten. Nar auf wenige Lage haben sie uns die große
Hitzpertode gebracht, die» au von ihnen erwartet, da» wenige
«brr kräftig genug, daß unter der tropischen Glut Menschen
und Vieh zu leiden hatten, besonders in dru Großstädten.
I « übrigen herrschte meistens normales, mitunter sogar
kühles Wetter, das aber, wie« an schreibt, in Kürze wieder
durch eine neue Hitzwelle abgelöst werden soll, die von Nme-
rika au» de« atlantischen Ozean passieren und den östlichen
Kontinent beglücken dürste._

Herr«»derg, 26. Lug. (Korr.) Sestern abend er-
eignete fich schon wieder ei« Automobiluufall , dessen
Folgen wohl keine zu schwere werden, wenigstens nicht für

Zum Gedächtnis des am 26. August 1806 zu
Braunau erschossenen

Buchhändlers Joh. Phil. Palm.
Bon Gtadtpfarrer<S. Pial.m in Niederstetten,

ES ist eine Ehrenpflicht unsere» engeren»aterlaudeS,
in diese» Monatt« besonderen eines WürttembergerS za
gedenken, der vor hundert Jahren al» ein Opfer der uapo»
leonischeu Zeit sein Leben gelassen hat, nicht tu de« er auf
de» Schlachtfeld für» Vaterland gefallen ist, sondern indem
er als friedlicher Bürger in FriedenSzelteu aul de« Wege
eines groben Justizmords vom Leben zu« Tod gerichtet
»nrde, — wir« einen den Nürnberger Buchhändler Johann
Philipp Pal » , dr am 86. August 1806 auf Napoleons
Befehl in Braunau erschossen worden ist. Dieser dentsche
Patriot war am 18. Dezember 1766 zu Schorndorf geboren.
Deshalb haben wir Württemberg» dar Recht, ihnz« den
Uusri-eu za zählen, wenn schon er als Manu tu Nürnberg
seinen Herd gegründet hat, und von Nürnberg aus den
LodeSweg hat gehen müssen.

Ehe wir»uS aber die Tragödie seine» Todes vergegeu-
wärtigcu, ehe wir uns i» Geiste auf dar Glacis der öfter-
reichlshen Festung Braunau hinauSführc« lasten, wo am
86. Nag. 1808, nachmittag» 3 Uhr, der unglückliche Buch¬
händler Johann Philipp Pal« ans Nürnberg von den
Kugeln franzöfischer Soldaten uiedergestreckt wurde, ist er
zu« Verständnis, wie es hat soweit kommen siLanen, daß
ein schlichter, deutscher Bürger dieses Märtyrertode» hat sterben
«üffeu, durchaus notwendig, einen ganz kurzen Blick auf

dis Insassen der Automobils. Ein ans einer Probefahrt
befindliches Fahrzeug, welches tu ungemein rasche« Lempo
von Oberjetttuge« hersuhr, kam au einer scharfe« Kurve
mit eise« am Wege stehenden Obstbau«« in Kollision,
wodurch dieser vollständig entwurzelt wurde, und au
eine« andrrrn Baume Spuren der Zerstörung hiuter-
Sliebiv. Das Fahrzeug stürzte gleichzeitig den Rain hinunter.
Durch de« Anprall wurden die Insassen herausgeschleudert,
von wÄlchen eine Dame aus Lützenhardt nicht unbedeutende
Verletzungen besondersi« Erficht erlitten hat. Dir andern
Personen karnen mit de« Schrecken davon. Der Platz, an
de« der Ussall stattfaud, bot nach demselben ein Bild der
Zerstörung. Das «och ganz neue Fahrzeug war dermaßen
zugrrichtet, daß eine Reparatur desselben ausgeschlossen fein
wir*! Jawiewrit den Chauffeur au de« Unfall ein Ver¬
schulden trifft, wird die eiugeleitete Untersuchng ergebe».

Güttstei«, 26. Ang. (Korr.) Wegen der über die
Gemeinde SSltsteiu im Jahr 1905 hertlugebrocheue«schweren
Braudkaiastrophe mußte der BeztrkSkriegertag auf diese»
Jahr verschoben werden, welcher nna heute unter zahlreicher
Beteiligung ebenda abgehalteu wurde. In Vertretung des
an d:r Teilnahme verhinderten Brz.'Ob«auuS Reg.-Rat
Wiegandt übermittelte OberamtSpflrgrr Vetter die Grüße
und Glückwünsche des Präsidiums des KciegrrbundeS.
Schultheiß Maier hielt die Festrede. Abends war Bankett
in der „Krone*. _

r. Sttettgart , 26. Ang. Die geschäftliche Verhandlung
des 48 . Berd <mdSt«g- ver Württ . Gewerke-
Bereime fand heate vormittag unter iehr zahlreicher Be-
tetlignag in N»tte»b«rg statt. Der Vorsitzende des Ver¬
bands Malermeister Schindler-Göppingen dankte in seiner
Vegrüßnugöansprache besonders den anwesenden Regierung»-
verirrter» und Behörden für das de» Verband entgegruge-
brachte Interesse. OberregteruvgSratv. Mayer von der
Zentralstelle für Handel und Gewerbe hieß den Verband
im Auftrag« der SiaatSregternng herzlich Willkommen und
gab dem Wunsche Ausdruck, daß die schwebenden Fragen
einer befriedigenden Lösung eutgegeageführt werden würden.
Namens der K. Kreisregteruug in Reutlingen begrüßte
Oberamtmaun GLS den Verband. Bevor in die Berat¬
ungen eiugetretsu wurde, sandte die Versammlung an den
König ein HaldigurrgStelegram« nach FriedrichShafeu ab.
Hierauf erstattete BerbaudSsrkretär Eisrle dru Kassenbericht,
de» er als sehr günstig bezeichnet«. Die Kaffe erzielte i«
letzten Jahre eine» Umsatz von 1K 000 das Vermögen
beläuft fich ans 4953.77 Aus de» vom Vorsitzenden
Schindler erstatteten Jahresbericht sei hervorgehobev, daß
der Verband jetzt auS 159 Bereisen und 22382 Mitgliedern
besteht.In seine« weitercnBortragebrrührtedrrBerbandSvor-
fitzende die GesrtzeSvorlage betr. Gewerbe- o. Haadelschuleu,
sowie die Stellvugnahme zu de« Gesetzeutwnrf betr. Aeude-
ruug deS ReichSstempelgrsetzeS. I « »erlauf der Verhand¬
lungen wurde nach eingehende« Referat vonS ch uler -Ul»
bezüglich eine» Gesetzentwurfs betr. Sicherung der Bau-
forderungeu eine Resolution einstimmig angenommen, in der
ei« solches Gesetz als wirksamstes Mittel bezeichnet wird,
um dem Bauschwindel eutgegeuzutretev, di« Sicherheit der
Vauforderungen wesentlich zu erhöhen und Treu und Glauben
i» Baugewerbe zu stärken. AIS besonders notwendig be¬
zeichnet wurde die Ausdehnung der Wirksamkeit deS Gesetzes
auf daS ganze Reichsgebiet. Das Referat über Hausier¬
handel und Detailreiseu Hatto Stroh -Backnang übernommen.
Zum Schluß gelaugte eine Resolution zur Annahme, in der
gefordert wird, eine dringende Bitte an dieK.StaatSregiernng
zu richten, mit allen gesetzlichen Mitteln auf eine Beseitigung
der die seßhaften Betriebe schädigenden Mißstäude im Wander¬
gewerbe und Detatlweseu hiozuarbetteu uu dafür folgende
Maßnahmen vorgrschlageu: Durch eine verschärfte Kontrolle,
durch eine höhere, gleichmäßigere steaerltche Heranziehung
der Waudergewrrbebetrirbeund strengere Bestrafung bet
Uebertretuvgru der Gewerbeordnung. Gegen diese zweite
Resolution sprach in scharfen Worten Ed erle-Urach, während
Gewerbrkammersekretär Freytag und HaudwerkSkammrr-

die allgemeinen Zeitverhältntsse tm Sowmer 1806 zu I
werfen.

Der sogen, dritte SoalttiouSkrieg hatte mit der nn-
glücklichen DreikaiscrschlaSt Sei Austerlitz aH 2. Dez. 1805
und de« Preßbnrger Frieden vom 26. Dezember desselben
Jahres sein Ende gefunden. Die beiden großen Mächte
Oesterreich und Rußland waren geschlagen. Napoleon, der
sich damals als Retter Deutschlands anfspielte, hatte die
Regenten von Bayern und Württemberg,u Königen gemacht
und de» » eiteren am 16. Juli 1806 16 deutsche Staaten
unter seine« Protektoratei« Rheinbund vereinigt.

Mau könnte denken, Napoleon wäre jetzt von seiner
Glorie vollauf befriedigt gewesen und er hätte fich gesonnt
in dem Glücke, das ihn aufS uene begünstigt hatte. Aber
wir finden den gewaltigen Herrscher im Sommer 1806
keineswegs in rosiger Laune und Stimmung. Ein düsterer
Schatten hatte sich um seine Stirne gelegt. ES war ihm
nicht verborgen geblieben, sondern pflichtschuldigst von seine«
Organen gemeldet worden, daß in Deutschland eine Reihe
von Pamphleten und Karikaturen, die fich mit Sr . Kaiser!.
Majestät befaßten, in Umlauf wären. Ein Teil derselben,
namentlich der Karikaturen, war von de» noch nicht ge¬
beugten England auSgegaugen. Ganz besonder» soll der
gewaltige Kaiser erzürnt gewesen sein, über eine Karikatur,
auf welcher eine robnste Brttauuia den kleinen Korsen tu
jener Weise mit einer Rate bearbeitet, wie«in Schulknabe
behandelt wird, de» gegenüber vier Tatzen nicht zu genügen
scheinen.

Aber auch in Deutschland selbst entstanden eine Reihe
I von Schriften, die gegen Napoleon gerichtet waren und

sekretär Schäffer, beide aus Reutlingen entschieden für die
Resolution eiutrateu. Sodann wurden noch verschiedene,
von einzelnen Grwerbevrreineu gestellte Anträge, darunter
solche die eine Vereinfachung der Meisterprüfung, eine mäßige
Verlängerung der Lehrzeit, Sründuvg von Larifge»,!«-
schaften in den einzelnen HandwerkSzveigeu der Gewerbe-
vereine, sowie eine Neuorganisation der bisherigen Fort¬
bildungsschule(Teilung in zwei Klaffen) erstreben von
der Verfammlrmg angenommen. Reallehrer Dambach.
Göppingen empfahl sodann«och, daß die VerbaudSleitmig
fich ans de» Gebiete deS Versicherungswesens Skmühe, der
Sterbekossr für Mitglieder de? hessischen LaudeSgewerbeim-
eiuS und deS Verbands deutscher Grwerbevrrei«; mit de«
Sitz in DarmftM Eisgang zn verschaffen. Der uächstjäh.
rige 49. Berdandstag wird laut Beschluß der Versammlung
in Backnang Sattfinden. Nachdem der seitherige Vorstand
einstimmig wiedergewählt worden war, bracht; Verbands-
Vorsitzender Schindler ein inzwischen eiugelausenes Telegramm
deS Königs zur Verlesung, in welchem den Mitgliedern der
Versammlung für das HuldkguugVtelegrawm wärmster Dank
ausgesprochen wurde.

Stuttgart» 85. Ang. Die jährliche Landesver-
sammlung ves Evangelischen Bunds findet am Sonntag
16. Srpt. mOehr!ugen statt. I » Mittelpunkt derselben
wird ein Bortrag vonL!c. Tvrrling ans Hallea. S . stehen.
A« die LaudeSversammlung schließt fich TagS darauf die
Delegtertenversammlrmg au.

Stuttgart, 25. Ang. Heber die chilenische Erd¬
bebenkatastrophe ist gestern Set de« hiesigen Konsul für
Chile, Hr«. C. Krauß, folgende amtliche Mitteilung ein-
getroffev: „Wir Srdanrru, Ihne» Mitteilen zu müsse«, daß
die Provinzen von Valparaiso bis nach Talcr von eine«
schweren Erdbeben heimgesncht wurden. Die Verluste au
Menschenleben in den durch das Erdbeben beschädigten
Städten find nicht sehr groß. Die materiellen Schäden in
Valparaiso find sehr groß, in Santiago viel»»bedeutender.
Die öffentliche Ordnung hat keine nachteiligen Veränderungen
erfahre». I « Norden, d. h. in der Salprterregiov, ist
Las Erdbeben nicht empfunden worden. Die Autoritäten
und Privatpersonen find sehr für da» Notwendigste der
Eingeborenen, sowie aller Fremde» besorgt.

«uhstei» i« Schwarzvald, 24. Ang. Durch kurS-
mäßige Automobilfahrteu ist von heute an der Höhen-
karort Rnhstein mit der badischen und württembergische«
Bahn verbunden. Ein hübscher Automobil-OmntbuS, der
fich im Besitz einiger Private«befindet, fährt zweimal täglich
von BaterSbrouv, wo er die Reisenden ans der Richtung
Frendenstadt aufmmmt, über den Ruhstein«ach Otteuhöseu,
um dort de« Anschluß au Sichern und die badische Haupt¬
bahn zu erreichen. Der Besuch manches schönen Schwarz-
waldpuukteS, so deS WtldsreS, deS MummelseeS und der
Hornisgrinde, wird bequemeren Reisende» durch die» Ver¬
kehrsmittel erleichtert werden, besonders willkommen ist eine
verläßliche Fahrgelegenheit nach de« Ruhsteivgasthof selbst.

M« a. D., 25. Ang. Mar Eyth ist hente nach-
mittag1'/» Uhr nach kurze« Leiden gestorben.

r. « iufiugeu O«. Ul«, 25. «ug. Sester« abend
5 Uhr ging ein schwere» Gewitter über unsere Markung
nieder. Ein Wolkevbruch mit Hagel vermischt brachte solche
Waffermasseu, daß eS nicht« ehr möglich war, die Milch
von den umliegenden Ortschaften au den hiesigen Vahnhds
zu bringe«. Der Schaden dürfte besonders an de» Oehmd
und au noch stehenden Frucht groß sein.

r. FriedrichShafeu, 25. Ang. DaS LeleptzonkaSel
hat fich bewährt und ist hier und in RomauShoru, also
am AuSgaog und Endpunkt, gut befestigt. DaS am Bau
beschäftigt gewesene Personal ist nach Berlin zurSSgereist.
dageaen ist der Trajrktkahn noch nicht abmoutiert, waS
der Vermutung Raum gibt und auch da» umlaufende Ge¬
rücht bestätigen dürste, daß ein zweite» Sabel nach Ueber-
lingeu gelegt werden soll.

r. FriedrichShafeu, 26. August. Vorgestern fand
da» siebenjährige Töchtercheu des SreuzanfseherS Hauser
hier, etugenäht in einschmutzige» Säckchen ea 12000 Franken
dessen allerhöchsten Zorn erregten. Dahin waren zu zählen
zwei Spottschriften: „Betrachtung über BnovaparteS bis
jetzt ungehinderte Fortschritte zur Unterjochung aller Staaten
und Völker von Europa*, sowie„Die Genealogie der kaiser¬
lichen Majestäten und Hoheiten.*

Bereit» am 6. Juli 1806 setzte Napoleon eine außer¬
ordentliche SrtrgSkommisfiou et» eigens zn« Zwecke, Ver-
saffer, Verleger, Drucker und Verbreiter von Spottschriften
und Karikaturen über ihn und sein Haas zu entdecken und
zn bestrafe«. Zu den seither schon erschienenen deutsch-»«-
tionaleu Kundgebungen gegen Napoleon gesellte sich eine neue:
„Deutschland in seiner tiefen Erniedrigung* die
wiederum deS Kaiser» Grimm entfachte.

Die Spuren der Entstehung und Verbreitung dieser
Schrift wiesen auf Nürnberg, und zwar wurde schon am
17. und 18. Juli in eine« Artikel deS„Journal de Paris*
als Verleger!« und Verbreiterin dieser Schaudschrtft gegen
den Kaiser und die große französische Armee, nnd gegen
dir Freunde und Sliirrtru Sr. k. k. Majestät die Striv'sche
Buchhandlung in Nürnberg bezeichnet und gedroht, solche
Freveltet werde nicht ovgesühnt bleiben.

Inhaber der Stein'scheu Buchhandlung, bei der aller¬
dings jene iukrimiuierte Schrift „Deutschland in seiner
tiefen Erniedrigung* verlegt worden war, ist unser Johann
Philipp Pal« gewesen, ein Manu beseelt von feurige«
und mutige« Patriotismus. Durch seine Frau Marie
geb. Stein war Pal« in den Besitz dieser Buchhandlung
gelaugt.

Rasch zogen fich die Gewitterwolken über PalmS Haupt
zusammen. ES sei hier» ttgrteilt ein Befehl, den Napoleon



tu Obligationen md Banknoten. Die Eigentümerin eine
Frau Dr. Lerlocher aus Zürich, die zur Zeit hier vohut,
wurde ausfindig gemacht. Sie trug das Säckcheu aus dem
Leib au eiuer Schnur um dm Hals und demnach entfiel
eS ihr.

r. Lemseemrg««, 25. Aug. Während eines heftigen
Gewitters wurde gestern der Rotorschtffbefitzer Berthold
Meichle von Jmeustadt. welcher mit seine« Bost von Ror-
fchach gegen Langenargen fuhr, vom Blitz erschlagen. In
Bad Schachen schlug der Blitz in eine Billa ohne zu zünden.

Deutsches Reich.
Berlin , 25. Ang. DaS gesamte preußische GtaatS-

«inistrriu« Sa! bereits vor eiuer Reihe vou Tagen eine Ein¬
ladung zur Taufe des jKroupriuzeusohurS erhalte».
Die National-Zig. fragt im Anschluß daran: „Wird auch
Herrv. Psdbrelskt, der ja immer noch dem Name« nach
Minister ist, die Gelegenheit wahruehmru fich seinen Kollegen
noch einmal in solcher Eigenschaft zu zeigen?"

Pforzheim, 23. Aug. Die Vermmnng, daß die
Lohnbewegung in der hiesigen Schmnckwareu- und Edel¬
metall-Industrie friedlich verlaufen werde, bestätigt fich.
Nachdem die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
vergangene» Montag in Madiger Beratung fich auf eine
Neuregelung der ArbeitS- und Lohuvrrhältrüffe geeinigt,
haben gestern abend in 4 Versammlungen, die vou etwa
.5000 Personen besucht waren, diese« Abkommen zugestimst.
Die heutige FaSrikautsnoersaAmlung hat die Vereinbarung
gleich fall? autaebeißen.

Nürnberg, 25. Ang. Während der Strsßeutumulte
wurde ein zwSlsjährigeS Mädchen erschossen. Zwei
Frauen uad drei Schutzleute wurde» durch Revolverschüsse
verletzt.

«ffe», 25. Aug. Heute abend faud in Effeu-West
eine vou etwa 1200 Persoueu besuchte Protestversamm¬
lung gegen de«Katholikentag statt. Als Redner traten
der Prediger der freireligiösen deutsch-katholischen Gemeinde
in Magdeburg Dr. Cramer und ReichStagsabg. Hoffman»
auf. Die Versammlung nah« eine Resolution au, tu der
gegen die Angriffe des Katholikentages ans das Freidrnker-
t«m und die Sozialdemokratie Einspruch erhoben wird.

Gerichtssaal.
S «rlsr«he» 24. Aug. DaS Urteil i« Elches-

Helmer LanvsriebruSprozeß . Die Strafkammer ver¬
urteilte Kistner zu 4 Monaten und2 Wochen Gefängnis,
abzüglich2 Monate und 2 Wochen, Lacheumaier, Fritz,
Kircher und Weiler zu je 3 Monaten. Waßuer wurde
freigesprochen. ES wurdei« Verlauf deS Prozesses fest-
gestellt, daß der kathol. Geistliche die Frau des Lehrers
in schwer betrunkene» Zustande geküßt hatte und zwar in
Gegenwart eines Zeugen! Der Bürgermeister vonE. sagte
aus, die Einwohner vonE. feien trotz alledem von der
Schuldlosigkeit des Pfarrers überzeugt.

Ausland.
IS.Aug. Bon den beim ersten Probieren

gebrochenen Achsen beider Propeller der Gondel des Luftballons
Weltmanns ist eine heute,den IS.Ang.,bereits repariert. Mög¬
licherweise brechen beide abermals;trotzdem ist eiuProbeflug min¬
destens mit de« Freiballon»ach de« 6. Sept. zu erwarten.
Wellmauu hofft, wenn die Arbeiteni« bisherigen Tempo
fortschrriten, noch immer die Fahrt zu« Pol antreten zu
können. Ich halte dies für anSgrschlofsen, da es unwahr¬
scheinlich ist, daß Set eine« Probrstag alles, einschließlich
der Witterung, so günstig ausfällt, daß Wellmauu sofort
weiter fahren kann.

25. Aug. DaS5 Meilen vou Havanna
entfernt liegende Dorf Aroyouaraujo wurde in der letzten
Nacht vou 70 Aufständischen besetzt. Im Laufe des
heutiges Tages wurden die Zusargenten vou der berittenen
Polizei von Hovauna angegriffen und versprengt.

25. Ang. Der unruhige lZustaud deS
Landes stört den Handel sehr. Der Gütertransport

auf den Bahnen hat anfgehört, da die Wegnahme der Güter
befürchtet wird. _

Ei« B »« be«»tte«t»t a«f Gtolypi«.
Telegramm deS „Gesellschafter".

Petersburg, 25. Aug. Heute ereignete fich auf der
Apothekerinsel in der Villa deS Ministerpräsidenten Sto-
lypiu gelegentlich eine» Empfanges um 3 Uhr«ine Ex-
Plofi»», wodurch zahlreiche Perf, »e« getötet ««»
verw««bet wurden. Auch der Sohn StolyptuS wurde
verwundet. Stolypiu selbst ist unverletzt.

Das Erdbeben in Südamerika^
L»«b»«, 23. Aug. Die„Daily Mail" veröffentlicht

heute eine etwas ausführlichere Beschreibung der Vor¬
gänge bei de» Erdbeben von Valparaiso. ES Hecht in der¬
selben, daß an de« ersten Abend die Stöße eigentlich ohne
Pause ans einander folgten. Dabei war-er ganze Himmel
vou Blitzen erleuchtet, sodaß mau anuimmt, daß viele der
Feuer durch Blitze erzeugt wurden.

DaS Alles machte eine» gewaltiges Eindruck. Große
Gebäude stürzten zusammen wie vou Kindern gebaute Karten-
Häuser. Bei de« zweiten Stoß schon, den« au spürte, fiel
daS Opernhaus der Stadt in fich zusammen. Die großen
Äaukgrbäude tu der Brizil Avenue begannen zu schwanken,
im dann gleich darauf ebenfalls eiuzustürzen. In kurzer
Zeit war die ganze Straße ein gewaltiger Trümmerhaufen.
Der Almeudral-Distrikt war de« Erdboden vollständig gleich
gemacht. Feuer brachen überall aus und vollendeten das
ZerstöruugSwerk. Die blendenden Blitze, baS Krache» der
etustürzeuden Häuser, die Flammen, die aus den Gebäude»
und deu Rsiueu schlugen und das fortgesetzte Wanken des
BodeuS riefen eine unbeschreibliche Panik unter deu Leuten
hervor. Alles suchte fich auf die Nächstliegenden Hügel zu
retten.

Jetzt, so fährt der Korrespondent fort, sei eS auch mög¬
lich, deu augerichtetru Schaden etwas mehr zu übersehen.
Die Zahl der T»1e» sei S000 , aber die der Bervuu-
dete« und Verletzten sei unermeßlich. Der Verlust au Eigen¬
tum sei ebenfalls unberechenbar. D!e Straßen Victoria,
Judepeudencia, Tarrera, HeraS und Rodrkguez seien voll¬
kommen zerstört, bis au die Avenue de los DelictaS hin.
Die RegteruugSgebäude stürzten ein und wurden vom Fever
zerstört.

Die englische und die deutsche Kolonie litten, wie schon
telegraphisch gemeldrt, am wenigstes. Der Hafrudistrikt sei
beinahe ganz verschont geblieben. Auch auf deu Bergen
rings um die Stadt habe mau wenig vou deu Stößen ver¬
spürt. Die Orte Bin« Del Rar. Limache, Quillota, Qail-
pue und Llaillai seien buchstäblich vom Erdboden verschwun¬
den. In Peuco habe eine Springflut großen Schaden au-
gerichtet.

Dagegen sei der Norden und der Süden der Republik
Chile wenig heimgesucht worden. Auch der Schaden in Sao-
ttago war ziemlich gering. I « ganzen habe fich die Be¬
völkerung trotz der furchtbaren Szenen sehr gut gehalten.
Mau habe allerdings deu Belagerungszustand verhängen
müsse», und eS seien auch viele Diebe erschossen worden,
aber im ganzen sei die Haltung doch eine gute gewesen.
Unter den Bürgern hätten die Reichen am « eisten gelitten,
venu kan« eines vou deu größeren Häusern könne wieder
bewohnt werde». In de« Hasen seien am Donnerstag die
Bojen in dem Wasser verschwunden, und am Freitag seien
sie au das Land geschwemmt worden, vou deu Ankern loS-
gerisssn, eine Tatsache, die mau sich garuicht erklären könne.
Sin Schiff sei nicht wett vom Strande nutergegaugeu und
rage jetzt etwas aas de« Wasser hervor.

ES verlautete iu Wemtt«-», daß 30000 Menschen
auS Valparaiso im Anmarsche seien. Die Flüchtlinge
werden in Theatern und Klöstern uutergebracht werden.
Außerdem beschloß«au, 100 000 Pesetas aus deu Bau vou
Nothütteu zu verwenden.

General Körner, der deutsche Reformator der chileni-

scheu Armee, der augenblicklichG:ueralinspektor der Armee
ist, ging am 21. dS. nach Valparaiso ab. Die Regierung
wird mit den Agenten der Schiffahrtsgesellschaften rin Ab-
kommen treffen, dawtt alle Dampfer, die nach Chile kom-
m-rr, Valparaiso anlaafe« und mittellose Leute, die auS-
wanderu wollen, an Bord nehmen. Die iu der Bucht von
Valparaiso liegenden Schiffe haben bereits vielen Flücht¬
lingen Unterkunst aeaebm.

S ««tiag», 24 August. Die Nnfrärmungsarbk teu
schreiten schnell vorwärts. Es ist sestgestellt worden, daß
«isdestrnS 3000 Gebände uiedergerissenw-rdev LLffeu,
-a ste eiuzustürzen drohen. Die Gemeindebehördm haben
die Verkaustprrife für die Lebensmittel festgesetzt, uw zu
oerhludem, daß die Händler die Lage LULbentru. Tie Ge-
metndrbehördm werden selber den Flerschserkiiuf übernehmen.
Der Bahnbetrieb rsuß lisch unterbleiben, Werlr? an Koh¬
len fehlt. ,

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r . Stuttgart , 25. Aug. (Vom Lebensmittelmarkt, ) Eine

recht starke Zufuhr wie? der heutige Markt auf. Auf demGrop-
markt waren namentlich Bohnen in recht beträchtlichen Mengen
vorhanden und wurden zu 8—13 ^ rasch abgesetzt. Recht ansehnlich
war auch das Angebot in Birnen , die man je nach Art und Gute
von 8—LS im Großen verkaufte, weniger stark war das Angebot
in Aepfeln. Heidelbeeren, deren Zeit nun vorüber ist, kosteten 14
bis IS A Preiselbeeren 23—24 H, Zwetschgen 14—16 Klaube«
14—18 Pfirsiche 35—45 A Himbeeren 35—40 das Pfund.
Für Einmachgurken verlangte man 30—40 ^ per 100 Stück. Be¬
sonders stark war die Zufuhr in ausländischen Trauben , die zu
18- 22 daS Pfund verkauft wurden. Auf dem Kleinm«rkt war
Obst durchschnittlich um 5 ^ teurer . Der Gemüsemarktverzeichnet-
Zalatgurken zu IO—20 ^ , Kopfsalat zu 5—8 Wirsing zu 12 bis
20 Blumenkohl 20- 40 Blaukraut zu 30—35 Weißkraut
zu 25- 30 ^ per Stück, Tomaten zu 20 daS Pfund . Auf dem
Wildbret - und Geflügelmarkt haben fich die Preise wenig verändert.

r. Stuttgart , 25. Aug. Kartoffelgroßmarkt auf dem Leon-
hardSplatz. Zufuhr 100 Ztr . Preis 3 20- 4 per Ztr . - Kraut-
markt auf dem Charlottenplatz . Zufuhr 600 Stück Filderkraut.
Preis 30—35 ^ per 100 Stück. — Moftobstmarkt auf dem Wilhelms-
platz. Zufuhr 160 Ztr . Fallobst 4- 4.20 per Ztr.

r . Göppingen , 26. August. Dem gestrigen Biehmarkt waren
zugetrieben 12 Ochsen, 47 Kühe und 87 Stück Echmalmeh. Die
Preise bewegten fich bei Ochsen von 830- 1000 ^ pro Paar , bei
Kühen 240- 520 das Stück, bei Schmalvieh von 180- 580 pro
Stück. Der Gesamtumsatzbelief fich auf 11870 ^ e. Verkauft wurde«

Kali , nicht Kalk , mutz di - Grundlage jeder Dnngnng
sein . Diese Worte , die Herr Professor Gerlach-Bromberg gelegent¬
lich feines Vortrages in der landwirtschaftlichen Woche zu Posen
vom 6. März 1906 auSfprach, fanden allseitig- Zustimmung der
anwesenden praktischen Landwirte . Die frühere Ansicht, daß Kalk
di« anderen Nährstoffe deS Boden- aufschließe und für die Pflanzen
aufnahmefähiger mache, ist, für die östlichen Provinzen wenigsten»,
nicht zutreffend. Auch tritt hier die Phosphorsäure in ihrer Wirkung
zurück. Es ist nämlich nicht zu vergessen, daß durch dir reichliche
BorratSdüngung mit Thomasmehl, die seit vielen Jahren gegeben
wird, dir meisten Aeckrr reich an Phosphorsäure sind und zur Zeit
infolgedessen vielfach nicht einer solchen Düngung in der jetzt üblichen
Höhe bedürfen. Neben Stickstoff ist Kali in erster Lim, beruf,»,
die höchsten Reinerträge zu erzielen. Diese zunächst für den Osten
und Nordosten als giltig hingrstelltrn Sätze des namhaften Gelehrten
und Schülers Maerckers gelten bi- zu einem gewissen Grade, nament¬
lich was die Bedeutung des KaliS anbetrtfft , auch für dir übrigen
Teile Deutschland- . Versuche, die nicht nur auf Sandböden , sonder»
auch auf den als kalireich angesprochrnen Marschböden Holstein»,
der Magdeburger Börde, der Rheinebcne und den schweren Lehm¬
böden Eüddeutschland» angrstrllt wurden, haben den Wert des Kali»,
der auS den oben erwähnten Worten de- Bromberger Forscher»
hervorgeht, durchaus bestätigt. Vergegenwärtigt man fich schließlich
noch, daß daS Kali zum Aufbau der Stärke und deS Zuckers, diesm
wichtigsten aller Nährstoffe von Mensch und Tier , unentbehrlich ist,
und erst durch Umsetzung aus diesen sogenannten Kohlehydraten
die wertvollen Eiweißstoffe entstehen, so kann man wohl behaupten,
daß die deutsche Landwirtschaft im eigenen Interesse einen noch
ausgiebigeren Gebrauch von der Kalidüngung machen muß. Man
wird daher gut tun, je nach Pflanzen- und Bodenart auf ein Hektar
6—8 är Kainit 2- 2,5 <l/. lOprvzentiges Kalidüngrsalz, ferner 2,5
bi» 3 är Euperphosphat , dessen leichtlösliche Phosphorsäure für
da» Jugendbedürfnis der Pflanzen die geeignetste Form ist, und
schließlich2—3 är Chilisalpeter auszustreuen.

WtttenmssviorherjEUe« LteuStag de« 28 August.
Wolkig, kein wesentlicher Niederschlag, mäßig war» .
Druck und Verlag der G. -W>Z a ifrr  schr« « uchdruSerri (Emil
4atserl Raaold. Für dir Redaktiv» 'verantwortlich? K. v . r.

am5. August au de« französischen Grueralisstmns tu Bayern,
Marschall Berthie in München, erließ, weil derselbe hiueiu-
schaueu läßt in die despotische Art, mit der Napoleon jede
Aktion gegen seine Person zu unterdrücken suchte. Jenes
Schriftstück lautete:

„Mein Vetter! Ich denke, daß Sie die Buchhändler
vou Augsburg und Nürnberg haben verhaften lassen. ES
ist » ein Wille, daß ste vor ein Kriegsgericht gezogen und
in M Stunden erschossen werden. ES ist kein gewöhn¬
liches Verbrechen, wenn«au in deu Orten, wo fich die
französischen,Armem befinden, Schmähschriften verbrettet,
um die Einwohner gegen ste aufzureizru; eS ist Hoch-
verrat . Das Urteil soll auSsprecheu, daß, da eS Pflicht
des Chefs einer Armee ist, überall, wo sich eine solche
vestadrt, über ihre Sicherheit zu wachen, die Personen
so und so, welche deS Versuchs überwiesen find, die Ein-
Ahn« vou Schwaben zur Empörung gegen die frauzö-
Acht Armee zu reize», zum Tode verurteilt find. Ja
diese« Sinn soll das Urteil abgefaßt werde». Sie werden
die Verbrecher mitten in eine Dtvifiou bringen lassen
md sieben Oberste erumuru, um ste zu richten. Sie
werde« in dem Urteil bekunden, daß die Schmähschriftm
von den Buchhändlern Kupffer in Wien und Surich in
Linz geschickt, und diese tu contumaciam zu« Tode ver¬
urteilt wordm find, welches Urteil überall, wo fich srau-
zifische Truppen befinden, vollzogen werden soll, wenn ste
ergriffen werden. Sie werden da» Urteil in ganz Deutsch-
land verbreiten lassen. Napoleon*)

' ) «kr. Dr . I . Rackl, Der Nürnberger Buchhändler I . PH.
Palm , 1906. S . 55.

So war Palms Schicksal besiegelt, vorausgesetzt, dä¬
mm seiner habbaft würde, denn eS bestand der größte Ver¬
dacht, daß die fragliche Schrift„Deutschland in seiner tiefe»
Erniedrigung" bei ihm erschienen sei, md erwiesen war,
daß dieselbe vou seiner Bachhaudlaug ans verbreitet worden
war.

Wo befand fich nm aber Pal« , al» der Befehl Napo¬
leons an Berthier erlassen wurde? Ans die Jacobk-Meffe
halt»fich Pal« nach München begeben. Unter de« 7. Aug.
erhält er von seine« Buchhalter Pech nach München Nach¬
richt über eine inzwischen in der Steiu'scheo Buchhandlung
oorgeuommeue Haussuchung, bei welcher vor alle« »ach dem
Manuskript des Buches«ud wetteren Exemplaren desselben
gefahndet worden war, jedoch ohne Erfolg. Pech soll zuvor
einen ganzen Ballen jener Broschüre tu den Hofbruuueu des
Palm'scheu Hauses versenkt haben.

Am8. August verließ Pal« München, wo er fich, als
am Sitz der obersten franzöfischeu Militärbehörde, nicht
»ehr sicher fühlte, md kehrte am 9. August nach Nürnberg
zurück. De« Drängen seiner Angehörigen folgend blieb
Pal» nicht in Nürnberg, sondern begab sich nach Erlange»,
wo er fichi» GarteuhäuScheu seine» Onkels versteckt dt,It.
Aber bereit» hatte der srauzöfische Kommandant von Nüru-
Serg, General Fröre, deu Befehl erhalten, Pal« zu vcr-
hasten. Immer rascher, immer unaufhaltsamer nahte die
Katastrophe. Die Gorge um die eigene Familie trieb Pal»
von Erlangen nach Nürnberg zurück, wo er fich aber zeit¬
weise nichti» eigenen Hause auszuhalteu wagte, sonder»
wiederum in eine« GartenhäuSchru eines Verwandten fich
verborgen hielt.

Allein am 14. August erfolgte vormittags 10 Uhr die
Verhaftung de» unglücklichen Opfer« rapoleovisSrr Despotie.
Laich eine List gelang eS der französische» Gendarmerie
PalmS habbaft zu werden. Näheres darüber erfahren wir
durch eine Erzählmg der jüngsten Tochter des Verhafteten,
uamedS Sophie, die fich später an Fabrikant Fr. Lechver
w Bernrck verheiratet hat.

„Am 14. August vormittaoS 10 Uhr kam ein junger
Mensch, «uschrlueud gegen 18 Jrhre zählend, in ärmlicher
Kleidung, einen Brief in der Hand, in nuferen Laden und
wünschte den Papa dringend za sprechen. Faktor Pech
rührte den Freo-dllsg, nvd zwar siegen dk» Auftrag, die
Anwesenheit Palms geheim zu halten, doch zu ihm irr deu
iwettea Stock in das vordere Zimmer, da» er bewohnte.
Nachdem der Vater den Brtrf geöffnet, in welchem er um
Unterstützung für eise abgebrannte Familie angegaagen wurde,
1 henkte er de« Burschen 24 Kreuzer. Derselbe entfernte fich.
-lug in den Wagkeller(rin GastdmiS), woher er gekommen
war. kam aber bald mit zwei französische» Gendarmen-urück,
ührte dieselben, ohne zu fragen, durch dm Laden über die
Treppe» in deu zweitenH-inStzrck zum Bater, wo dam
reffen SrsaNgcnnkhmnug ersolgie, md er beauftragt wurde,
sich marschfertig zu «oSrn u?d seine Sachen zulammkuzu-
packen. Bau da an ließen ihn die Giudarmen»tckt»ehr
auS deu Auge» uad folgten ihm Schritt für Schritt, Trcpprn
ans und ab, da er setur Kleider den iSl« ersten Steck cuf-
bewahrt hart;."*)
- (Forts, folgt.)

' ) ekr. Rackl, a . a, O. S 59 f.
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Vollmariugen Oberamts Horb.

Straßensperre.
Utött den Bau der Wzff -rleiiaug ist die Straße Hochdorf— Voll-

«aringe « — Mötzisge » d,s ^ weiteres gesperrt.
Des 25. August 1906

__ Schulth.-Amt: Schach.
Viehzuchtgenoffenschaft Nagold.

Einen jn .-gtu spruugfähigen

Darren,
abstam« end von echten Si « me « taler Tiere » , die

dtlde mit Leu erste« staatlichen Preise « gekrönt wurden, hat za verka « fe«

Albert Hummel z. Waldhorn, Ebhanse « .

Geschäfts-Kuverte
mit Firmaanfdmck

1000 Stück von 3 .50 Mark an fertigt die

t » . 11.

lolills LMllm NostMdstLMll io LxtrMsrill
werden seit langen Jahren von Tausenden von Konsumenten, Gutsverwal¬
tungen, Haus - und landwirtschaftlichen Betrieben aller Art

zur Herstellung eines guten gesunden und haltbaren Haustrunkes benützt und
find die vielen langjährigen und treuen Kunden wohl der beste Beweis für
dir Vorzüglichkeit des Präparates.

— — DaS Liter kommt auf circa 7 Pfennig . — — — —
klillnla Moliruelsr , ^ « nvrduel » I»« t 8trrttA » rt.

Vorrätig i « Portionen z« ISO « nd zn SV Liter
in de» meisten einschlägige « Geschäfte « des Landes.

Depot i« Nagold bei Hch . « a» tz, Altenstetg Chr . Burkhard jr.

Nagold.
llaterzrichnster empfirhlt sei« rrichssrtkrikS Lager

Kch- Ni>Dome
verschiedener Jahrgänge;

tbreso billigem

I ^ iitli11 » r » iii » kn ^ üii.

Gnte « Weinesstg znm Einmachen
«- »stau » c>»i,e.

MchSndms ümNckilsschck Wz,st
«« Mittw »ch de« 29. August

«orgeus V Uhr
auf der Stadtpflege -Kaozlei tu
Nagold.

Nagold.

Vstrorvllvs
«« pfichlt

Hvk.
Lonckitor.

, M«« .
Werve« geg-n gute Sicherheit bis
1. Okt. «« fz»» eh « e» gesucht.

Vou wc» ? sagt die Erprd.

Nagold.

Der MM " » e« e Kurs " HUK begiuut a« Diea - tag h<»
18 . September « orgeus 8 Uhr. Anmeldungen nim« t entgegen: die
S . W . Z als er ' sche  Buchhandlung.

Der Vorstand.

empfiehlt

kavu sofort eiutretr« iu der
Dampfziegelei von R . Raufer.

Nagold.
Zwei tüchtige

I " " ", MM
findeu sofort Beschäftigung bei

M . Koch , Möbelschreinerei.
Calw.

Ein tüchtiger

Jüngere-
Nagold.

6 > 00///7
a/re/ '/la/r/r/

öestes

vsrlnksktisngmittsl kue Nsu» unä 81aN.
Kerles Viekbrssotimittsl.

vosntdekrllob in Sec Aunüdekanlllung.
0 » Vort Lreoll » i»t »I»rV»r«»r«ie>iell H« » vNNt »1»ock»lock ck»S«r » » r im Nnockei^
ri »»<!>>,o I, 1L vkx. tro 8I >, »0  ec, . <b0 er ), so pkss. <100 er .),

»s . l - <rso 8r.), All. i ro <bü« 87.), » s . r,40 (1 1.it,r)
»e Nierst »»»«» L» NS s .— <s lltsr ) »»ckns . 40.— <rb liiter)

»eewl « »08«i>»0l>t« Hr« t » e rr»» r> , t « 1»
»urckleN , um »joS vor 8od»ck«o 2U dev »drer>.

m » » vorlson « r» er » r>Uo Sie Nioovdüreii , ,Or « »1t»
» < <U « Sklanlintr « Ke »u >»ckIivit «pN « T« " >u»t
Vt « N" to AxoUiekSll Iinck viOHoris» Ockeräirsirt von

Nillism posnson. tiumdurg.

Lei G . W . Zaiser ist soebes erschienen:

Erklärungen

wollen.

zu«

amtl. Wörterverzeichnis
für würtlb . Schulen

von S Sl »« zi« ger , PrSP .-ObeUehrkl
c, 200 Seitru , gebunden 1,50

Tin praktische» Nachschlagrbuch für alle, die orlhogr . richtig schreibku

Mädchen
nicht unter 16 Jahren sucht als
zweites Mädchen für den Haushalt.

Frau Kaufmann Schiler.

Mädchen
gef « cht . Eia kräftiges , fleißiges
zu baldige« Eintritt , spätestens 1.
Okt. Lohn 180 - 200 ^
FrauStadtpsarrerWeitbrecht,

Bad Liebrnzrll.

Nagold.
UElu 14 Wochen trächtiges

Mntter-
schwei«

setzt de« Nerkauf aus

Chr . Bröfamle
zu« schwarzen Adler.

L4 Q »adr «t« eter la «« e» e

Riemenböden
hat zu verkansev.
Expedition.

Kaissr - Vol -sx
^ Lum tSgllotisll Vsdrauek im tVarckvsrror. i
I OL« rurentdekrlloSsts I 'oNottsrrUtlel. voreeSSnert ckoursLut,
I iLLokt - » rt « vel «»« ULack « .
I Nur Sllkl ür rot «» 6»rtoll » -» 10, 20 rwck 80
l Vol »-'r»-ioi>oiit.-r »rc0oi . iii rixmns LASl. 4.- U. 1I.LL0.
V 8v«rl»Utrt«i Ser kliw» »slnrlek UscU Io VIms. 0. .

LvichMmedl
Lii »üvri »» Irr « « g

napfiehlt
Nagold . NleL . v « « »».

Ein mit guten Zeugnissen der«
fehruer junger Maos findet Stelle bet

Oekonom KaPPler jr.

Nagold.

Meine chemische

! llWrei «i>-mdmi,
!sowie alle iu das Fach etuschlagendeu Arbeiten bringe ich in
!empfehlende Erinnerung , sichere bei rascher und sorgsamer Be-
idienuug mäßige Preise zu und Sitte n« geneigte Zuwendung

Annahmestellen habe ich errichtet iu Nagold bei Gottl . i
Echuo « a. d. Marktstraße , in Alte » fteig bei Frau Sathr . !
Deugler gew. Naschold u. kr Wildbsrg bei Friseur I . Pfister . '

Iahrknecht
mit guten Zkuguiffr« kann bis s.
Geht , eintreteo

in der Kunftmühle.

llrlbompson 's
Leifenpvlve »'

isl:

billig,bequem,sparsam.
8eüonl cüe UZscliö.
I .U irÄlaerv m besseren

Hartgust-Iärge!
Hartgußsärge bestehen größtenteils aus GipSmaffe inj

Verbindung mit einem Holzgestell.
Welche Vorteile habe » diese Särge de » Holz-

« « d Metall Särge « vora « S?
1. Diese Särge find uudmchläsfig für die Flüssigkeiten, welche!

der Leichnam absondert ; die UnannchAltchkeiteu deS
LeichengernchS stad daher nicht zu befürchten.

2. Die Hartguß -Särge find im Stande , eine große Menge
Flüssigkeit iu sich aufzunehmeu, die Verwesung erfolgt ^
daher trocken und viel rascher.

3. Die Hartguß -Särge find für LeichentrauSporte unent¬
behrlich und ersetzen jeden anderen Sarg.

4. Die Hartguß -Särge find nicht schwerer wie Holz-Särge.
5. Die Preise der Hartguß -Särge find nicht höher als die¬

jenigen der Holz-Särge.
Niederlage für Nagold « »d U « geb » » g bei

Marti « Koch, Möbelschreimrei, Nagold.

Wer ? sagt die

^ln äcr .Mgemeinen cZnckerkunäe" errchirn in rweiler . neudrLsbeitetrrstulIrgt :^

Doräamerika.
von vr . Emil Decker «.

Mit IZ0 certbilckern, 12 fi»NendeiIckgrn und 21 tsfeln in fiolrrchnitt , 5rrbrn <lruck etc.
I> Isaldleaer arbunUrn,» Mark oüeri, ,4  Llekeruagen ru ie , Marie.

Früt,«« erschien»» : „sllo - » nd Mittelamerika --, I» eil»a »1I»,e , in yalbleder , ed»nd«, l» Mart.
„Nustralien , Dze . nien und polarlLnder ", z» eii» » nfla, «, in Salbleder , rb»nden l7 Mark.
„Ssrika --, ,» eit» « »flöge , in Halbleder, eb»nden >7 Mark. „Asten--, in Halbledergebunden

l» Mark. „ Europa --, In Halblede« ged»nden lt Mark.
Die ersten Lieferungen zur Snficht , profsekt » kostenfrei durch
<1is M. IV . L » io «i»' 8ohtz LnedllLnäliulA.

^ Vertag äes Lidliograpditchen Instituts in Leipzig unä Wen.
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